
FRG - REGIONALMittwoch, 5. Oktober 2016 Nummer 230 / Seite 21

400Kilometer nur mit dem Moun-
tainbike und dem Allernötigs-
ten im Rucksack über die Al-

pen − dieses sportliche Projekt ist Schülern des
Freyunger Gymnasiums gelungen.

Quelle: Bericht auf Seite 31

NACHGEZÄHLT

Von Martin Hogger

Freyung-Grafenau. Geld, das
die Wintersport-Vereine für ihre
Jugendarbeit gut gebrauchen
können: Insgesamt 4800 Euro
erhielten die neun Gewinner-
Vereine für den Nachwuchsför-
derpreis des Skiverbands Bayer-
wald. Obwohl 95 Prozent der
Vereine alpin geprägt sind,
stammt der Großteil der Gewin-
ner aus der nordischen Sparte.

„Nichts verbindet uns mehr
als sportliche Aktivität. Egal wie
alt man ist, egal welchen Sport
man macht“, sagte Dietmar At-
tenbrunner, Vorstand bei der
Sparkasse Freyung-Grafenau,
die mit der AOK Bayerwald je
1200 Euro in den Gewinntopf
mit eingezahlt hatte. Der Skiver-
band Bayerwald verdoppelte
diese Summe dann noch einmal
zusätzlich.

Der Präsident des Skiver-
bands Bayerwald, Max Gibis,
pflichtete Attenbrunner bei,
musste aber die Euphorie gleich
bremsen: „Nüchtern gesagt: Es
gibt ein paar gute Vereine, aber
auch viele mit Nachholbedarf.“
Man müsse die Vereine motivie-
ren, wieder verstärkt in die
Nachwuchsarbeit zu gehen −
und das versuche man mit die-
sem Nachwuchsförderpreis.
„Die Kinder werden halt nicht
mehr mehr“, sagte Gibis resi-
gnierend.

„Was man in der Kindheit

sportlich versäumt, kommt im
Erwachsenenleben zu kurz“,
weiß Markus Edinger, Direkti-
onsleiter der AOK Bayerwald.
Deshalb unterstütze die Kasse
frühzeitig einen gesunden und
sportlichen Lebensstil. Schul-
amtsleiter und Jugendleiter des
Skiverbands Bayerwald Werner
Grabl freute sich über seinen er-
höhten Etat und bat um Ent-
schuldigung für das kleine Mo-
nitoring im Zuge der Entschei-
dungsfindung, wer nun die Ju-
gendförderung bekäme: „Wir

wollten sichergehen, dass das
Geld bei den richtigen an-
kommt“, erklärte er. Er lobte
aber auch: Mit 30 Sportarbeits-
gemeinschaften (SAG), das sind
Kooperationen zwischen Schu-
len und Sportvereienen, sei man
bayernweit Spitze. Und die an-
wesenden Jugendleiter seien ein
positives Beispiel für gelungene
Vereinsarbeit.

Sein Stellvertreter Josef Er-
hard beobachtete über die ver-
gangenen Jahre hinweg, dass es

leider oft die selben Vereine sei-
en, die hervorragende Jugendar-
beit betreiben würden. Ein wei-
terer Wermutstropfen sei die
Streichung der 400 Euro Zu-
schuss des Bayerischen Skiver-
bands pro SAG: „Ich halte es für
völlig falsch an der Stelle zu spa-
ren, an der wir auf Talentsuche
gehen.“ Er bedauerte: „Viele El-
tern kennen den Wert nicht
mehr, draußen zu sein, Sport zu
machen und in einer Gemein-
schaft zu sein.“

Aber am Geld sollte es wirk-

Sie haben die beste Jugendarbeit
Skiverband Bayerwald vergab Nachwuchsförderpreis an neun Wintersportvereine

lich nicht scheitern, sagte Wer-
ner Grabl und vergab im diesen
Sinne die Schecks an die Jugend-
leiter der Vereine.

Die Gewinner
Sparte Nordisch: Nordic

Team Klingenbrunn, WSV Gra-
fenau, DJK Altreichenau, SV
Finsterau, WSV DJK Rastbüchl
und SC Zwiesel.

Sparte Alpin: SC Neukirchen,
SC Reichenberg und SC Zwie-
sel.

Freyung-Grafenau. Auf Ein-
ladung des tschechischen Kur-
ortes besuchten die ARGE Blas-
musik, vertreten durch die Blas-
kapelle Kreuzberg, und Landrat
Sebastian Gruber das Wenzels-
fest im südböhmischen Třeboň
(ehemals Wittingau).

Bürgermeisterin Terezie
Jenisová sowie die Vizebürger-
meister Zdeněk Mráz und Josef
Pindroch begrüßten bereits zu
Beginn des Festes die Gäste aus
unserem Landkreis. Landrat
Gruber überreichte der Bürger-
meisterin unser Landkreiswap-
pen als Gastgeschenk und unter-
strich dabei die zunehmende Be-
deutung grenzüberschreitender
Kontakte für die künftige Ent-
wicklung in der gesamten Do-
nau-Moldau-Region.

„Wenzel, der Nationalheilige
und Schutzpatron Böhmens, ist
für mich auch eine Symbolfigur
für Frieden und gute Nachbar-
schaft zwischen unseren Völ-
kern“, so Landrat Gruber bei der
Begrüßung auf dem Stadtplatz.

Die Blaskapelle Kreuzberg
spielte ab Mittag auf dem Masa-
rykplatz vor zahlreichen Zu-
schauern. Auf einem gemeinsa-
men Infostand der National-
parkverwaltungen Sumava und

Bayerischer Wald sowie des
Landratsamtes Freyung-Grafe-
nau konnten sich an diesem Tag
unsere tschechischen Nachbarn

über unsere Heimatregion infor-
mieren. „Ich freue mich, dass
sich die seit dem Jahr 2014 beste-
henden Kontakte zwischen der

Als Botschafter des Landkreises unterwegs
ARGE Blasmusik und Landrat Gruber in Třeboň − Nationalparke und Landratsamt werben mit einem Infostand

Stadt Třeboň und dem Land-
kreis Freyung-Grafenau in die-
ser kurzen Zeit so gut entwickelt
haben“, so Landrat Gruber.

Das Landratsamt will diese
grenzüberschreitende kommu-
nale Zusammenarbeit, insbe-
sondere in den Bereichen Kul-
tur, Sport, Schulen und Touris-
mus, noch weiter ausbauen. Für
Juni 2017 ist ein grenzüber-
schreitendes Jugendfußballtur-
nier mit 24 Mannschaften in der
Stadt Třeboň und in Grainet ge-
plant.

Bereits die nächste Kultur-
fahrt im Rahmen des Projektes
„Gute Nachbarschaft heißt…“
soll am 15. Oktober nach Tře-
boň führen. Die zum Unesco-Bi-
osphärenreservat erklärte Regi-
on ist Zentrum der Südböhmi-
schen Teichwirtschaft. Am
Rožmberksee sollen die Teil-
nehmer dabei einen Eindruck
vom alljährlichen Spektakel des
Karpfenabfischens mit Netzein-
zug bekommen. In einem ab-
schließenden Gespräch werden
Vertreter der Stadt über die aktu-
elle Situation des in Tschechien
beliebten Kur- und Urlaubsortes
mit seinen bekannten Moorbä-
dern informieren.

Anmeldung bei der Volks-
hochschule des Landkreises
Freyung-Grafenau (08552/
9665-0, info@vhs-freyung-grafe-
nau.de) noch möglich. − pnp

www.pnp.de
Lokales aktuell auf einen Klick:

Freyung-Grafenau. Burn Out-
Syndrom, Depression & Co.: Im
Zweifel reagiert das Umfeld mit re-
signierendem Lächeln, meist aber
mit offener Häme. Die Begegnung
mit Menschen, die mit psychi-
schen Problemen zu kämpfen ha-
ben, ist für viele von uns bereits
Alltag geworden. Woran diese
spürbare Zunahme liegt, weiß die
verantwortliche Sozialpädagogin
Katrin Behringer vom CATZ (Cari-
tas- Tageszentrum): „Das hat viel-
fältige Gründe: Wir leben in einer
schnellen, reizüberfluteten Welt.
Die tagtägliche Überforderung, ja
immer 100-prozentige Leistung
und Erfolge in der Familie und im
Beruf bringen zu müssen, da
braucht es oft nur einen minimalen
Auslöser und plötzlich geht gar
nichts mehr.“

Mal ist es ein Arbeitskollege, der

seit Wochen ausfällt, mal ein guter
Freund, der sich nicht mehr ums
Geschäft kümmert. Das soziale
Umfeld schaut – solange es geht –
darüber hinweg. Nur irgendwann
geht es dann eben nicht mehr. Die
Folge: Arbeitsunfähigkeit, meist
auch der totale Verlust funktionie-
render sozialer Systeme. „Psychi-
sche Erkrankungen sind nach wie
vor ein Tabu: Im Gespräch mit an-
deren stellt man aber immer wieder
fest: ‚Hoppla, meine Geschichte ist
kein Einzelfall. Da gibt es noch
sehr, sehr viele‘.“

Die Tragweite psychischer Er-
krankungen wird in diesen Ge-
sprächen dann deutlich. „Eine ver-
zweifelte Kollegin aus Regensburg
erzählte bei einer Seminarpause
vom gerade noch verhinderten
Suizid ihre Enkeltochter. Ein an-

derer von der plötzlich aufgetrete-
nen Schizophrenie des Neffen.
Nachdem dieser lauter Selbstge-
spräche führte, hatten seine Kolle-
gen ihn nur noch mit ’Vollpfosten‘
angesprochen. Letzten Endes lan-
dete er in der geschlossenen Psych-
iatrie. Beklemmung aber bei allen
bei der Feststellung – das kann ei-
nen jeden von uns auch treffen.“

Die richtige Diagnose der oft
plötzlich auftretenden Symptome
und die entsprechende Therapie
helfen dann: Die Menschen kön-
nen wieder in ihr Leben zurück.
Doch der Weg dorthin ist schwer.
„Alles will neu gelernt werden: Das
Vertrauen in sich selbst, feste All-
tagsstrukturen, ein Miteinander
mit fremden Personen. Die sozia-
len Kompetenzen sind am häufigs-
ten zerstört und gehören wieder
aufgebaut und gefestigt“. Dafür

gibt es Einrichtungen wie auch das
Caritas-Tageszentrum (CATZ) in
Freyung. Wenn Menschen aus der
Bahn geworfen wurden, finden sie
hier verlässliches Regelmaß,
Struktur und dringend benötigtes
Miteinander: Vom gemeinsamen
Frühstück bis hin zum Ausflug;
von der Einkaufsplanung bis hin
zur progressiven Muskelentspan-
nung. Der Besuch des CATZ ist
kostenlos und durch Shuttle-Ser-
vice auch für Interessierte von Gra-
fenau aus erreichbar.

Am Freyunger Wochenmarkt
am , Freitag, 14. Oktober, ab 9 Uhr,
und am Grafenauer Wochenmarkt
am Dienstag, 18. Oktober, ab 8.30
Uhr, stellt die Caritas FRG an In-
formationsständen das CATZ und
seine Möglichkeiten vor. Weitere
Informationen gibt es unter "
08551/9165880. − cmg

Was tun bei psychischer Erkrankung?
Caritas-Tageszentrum hilft Betroffenen auf ihrem Weg zurück in ihr Leben

FRG/Passau. Unter der Schirmherrschaft
des neuen Schulleiters Christian Zitzl findet
heuer der Diözesanwettbewerb der Malteser
am Samstag, 8. Oktober, auf dem Gelände des
Auersperg-Gymnasiums Passau-Freudenhain
statt. Die Malteser laden alle Interessierten ein,
sich durch einen Besuch ein Bild vom Ausbil-
dungsstand der Gruppen zu machen und zu
sehen, wie Verletzte bei Notfällen richtig ver-
sorgt werden.

Der Wettbewerb beginnt um 10 Uhr mit ei-
nem Gottesdienst, den Diözesanseelsorger Jo-
hannes B. Trum zelebrieren wird. Von 11.30
bis 15.30 Uhr gibt es dann die Gelegenheit, den
Gruppen über die Schulter zu schauen, wenn
sie an realistisch aufgebauten Notfallstationen
ihr Können und Wissen unter Beweis stellen
müssen.

Es wird sicherlich wieder ein interessanter
und spannender Wettbewerb, denn die Grup-
pen bereiten sich schon seit Wochen darauf
vor. Die Verletztendarsteller werden von den
Gruppen „Realistische Unfalldarstellung“
Traunstein und Passau gestellt − echte Profis
auf ihrem Gebiet. Die genauen „Notfälle“, die
die Teilnehmer erwarten, sind natürlich ge-
heim, aber alle Besucher dürfen sich auf eine
breite Palette von Versorgungsmustern freuen.

Gestartet wird in der Kinder-, Jugend- und
Erwachsenenwertung. Mehr als 200 Malteser
werden auf den Beinen sein: als Wettbewerbs-
teilnehmer, Schiedsrichter, Verletztendarstel-
ler und Funktionspersonal. − pnp

Diözesanwettbewerb
der Malteser

NOTRUF/RETTUNGSDIENST:
(Einheitliche Notrufnummer
für Rettungsdienst und Feuerwehr)
" 112

ÄRZTLICHE BEREITSCHAFT:
(Allgemeinarzt)
" 116 117 oder " 01805/19 12 12

APOTHEKEN:
Mittwoch:
Grafenau. Obere Apotheke,
Schwarzmaierstraße 2, 0 85 52/7 60
Waldkirchen. Marien-Apotheke,
Marktplatz 20, 0 85 81/86 17
Thurmansbang. St. Markus-Apotheke,
Schulstr. 3, 0 85 04/9 11 50

NOTDIENSTE / BEREITSCHAFT

Gratulierten den Jugendleitern: Dietmar Attenbrunner (links), AOK-Direktionsleiter Markus Edinger, Jugendleiter Werner Grabl, Präsident
Max Gibis und stellv. Jugendleiter Josef Erhard (von rechts). − Foto: Hogger

Landrat Sebastian Gruber mit der Bürgermeisterin Terezie Jenisová und den Vizebürgermeistern
Zdeněk Mráz und Josef Pindroch sowie dem Stadtpfarrer und Vertretern des Kulturamtes der Stadt Tře-
boň vor dem gemeinsamen Infostand der Nationalparkverwaltungen des Landratsamtes Freyung-Grafe-
nau. − Foto: Landratsamt

An den Wochenmärkten in Freyung und Grafenau informiert das CATZ-
Team über die Möglichkeiten im Caritas-Tageszentrum. Mit provokanten
Plakaten soll für das Tabuthema „Psychische Probleme“ sensibilisiert wer-
den. − Foto: Grimsmann

Einen Hundebiss hat hier die Jugendgruppe
aus Karlsbach beim Diözesanwettbewerb 2015
in Philippsreut zu versorgen. − Foto: PNP
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